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Berlin, vom 23. November. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Prediger Bierbrauer in Withelms⸗ 
berg, Kreiſes Darkehmen, und dem Notar Hen⸗ 
nen in Eupen den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen; fo wie den Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath Seiler zu Erfurt zum Direktor 
des Land⸗ und ng in Aſchersleben; 
und den ſeitherigen Oberlehrer Dr. Schober 

Gymnaſium zu Neiße zum Direktor des 
Gymnaſiums zu Glatz zu ernennen. 
Berlin, vom 24. November. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Ober Regierung rede Heuber⸗ 

er in Koblenz den Nothen Adler⸗Orden zweiter 

laſſe mit a ea fo wie dem Friedens- 
richter, Juſtizrathe Gieſen in Aachen, den Ro⸗ 
then Adlex⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
und dem Weneral⸗Landſchafts⸗ Syndikus von 
Queis zu Königsberg i. Pr. den Charakter als 

Juſtizrath zu verleihen. 
Berlin, vom 25. x 

Se. Majeſtät der König Haben Aflergnäbigft 
geruht, den Rittmeiſter a. D. und Nitterguts⸗ 
befiger von Kotze anf Klein⸗Oſchersleben zum 
Landratd des Kreiſes Wanzleben, im Regierungs⸗ 
Bezirk Magdeburg, zu ernennen. 

Polen, vom 3. November. 


November. 


(A. 3.) Der Ban der aus ſechs auptwerken 
beſtehenden Feſtung ſchreitet dr düſctg fort. Da 
jedoch im gegenwärtigen Moment der plötzlich 
eingetretene Froſt ein dietatoriſches 55 com» 
mandirt hat, ſo dürfte es vielleicht nicht uninter⸗ 
eſſant fein, einen Blick auf den ‚gegenwärtigen 


ten. 


Stand der Feſtungsbauten zu werfen. Das grö t 
Werk iſt Fort Viniary im Nordoſten der hie 
welches vollkommen vollendet daſteht, auch bereits 
völlig bemannt und bewaffnet iſt. Es beherrſcht 
die Umgegend in der größten Ausdehnung und 
die ganze Stadt liegt im Bereiche ſeiner Ge⸗ 
ſchütze. Daran ſchließt ſich, verbunden durch Ne⸗ 
benwerke, das Adalbertſort, ebenfalls vollendet 
und für die Strafſection eingerichtet. Auch die 
bei den Feſtungsbauten angewendeten Ruſſiſchen 
Ueberläufer ſind hier incaſernirt. Da durch die 
Schleuſenwerke dieſes Forts die Ueberſchwemmun⸗ 
gen ‚der Feſtungswerke vorzüglich bewirkt werden, 
o iſt das Bekt der Warte welche früher mehr 
öſtlich, nahe dem Dom vorbeifloß, in die Nähe 
dieſes Forts verlegt worden. Das folgende Fort 
Reformaten, nur auf ein Bataillon berechnet, iſt 
in ſeinem Kernwerke ziemlich vollendet und ver⸗ 
dient wohl als Meiſterſtück der Kriegsbaukunſt 
hingeſtellt zu werden, wie denn überhaupt der 
dem Terrain und allen Nebenumſtänden fo völlig 
entſprechenden Anlage aller Werke die größte Be⸗ 
wunderung nicht verſagt werden kann. Fort St. 
Roch iſt aber erſt im ntftehen begriffen, woge⸗ 
gen das Wilda⸗Fort bedeutend weiter porgeſchrit⸗ 
Obſchon zwar alle Werke auch in ihrem 
äußern Anſehen die ihrem Zwecke würdige Er⸗ 
ſcheinung darbieten, ſo iſt doch dieſes Werk das⸗ 
jenige, an welchem für äußere Eleganz am meiſten 
gethan worden zu ſein ſcheint. Befonders bilden 


die am Thor mofaitartig angewendeten verſchie⸗ 


denfarbigen Steine, ſo wie die vier Thürmchen 
darüber einen eigenthümlichen Contraſt gegen die 


großarlige Einfachheit der dei den übrigen be⸗ 


\ 


ſtehenden Werken an der Luftſeite ftets angewen⸗ 
deten ſogenannten Klinker⸗Ziegel, von denen nur 
die als Grund⸗ und Eckſteine verbrauchten ſchle⸗ 
iſchen Sandſteinblöcke ſich durch ihre Farbe ab⸗ 
cheiden. An der Berliner Chauſſee endlich befin- 
det ſich das Berliner Fort, durch welches der Fe⸗ 
ſtungskreis geſchloſſen wird. Hier iſt, außer den 
unterirdiſchen Bauten, nur eine für Artillerie be⸗ 
ſtimmte Caſerne ziemlich ausgebaut. Die kleine⸗ 
ren Nebenwerke der zur Feſtung gehörigen Tiefen 
und Anhöhen ſind außer im Terrain des Viniary 
und Adalbertforts noch überall im Eutſtehen be⸗ 
griffen. Allein ihre Aulage beweiſt bereits, wie 
weit ſich e Feſtungskreis dereinſt ausdehnen 
wird, welche ungeheure Räume hier dereinſt für 
den nöthigen Fall eines großen Waffenplatzes 
vorhanden ſein werden, und wie eben die — 
ſtung Poſen nicht allein in dieſer paſſiven 
Eigenſchaft im Fall eines Krieges zu gelten 
vermag. 
Aus Schleſien, vom 16. November. 
(D. A. Z.) In einer Adreſſe, welche dem 
33 Ronge, von den angeſehenſten katholi⸗ 
chen und proteſtantiſchen Einwohnern der Stadt 
Neiſſe vollzogen, zugeſtellt wurde, lieſt man: 
„Männer, die den Fe Geiſt unferer fo ernften 
eit mit Inbrunſt erfaſſen, Männer, die ſich nicht 
ſcheuen, mit einem zur That gewordenen, nur für 
das Gute eiſernen Willen jenem finſtern, uns zu 
umnachten ſtrebenden Thun und Treiben frei 
und deutſch entgegenzutreten, ſolche Männer ha⸗ 
ben nn auf die Anerkennung und auf den 
Dank gleichgeſinnter Zeitgenoſſen. Wir haben 
Ihr Urtheil über den heiligen Rock zu Trier in 
den Vaterländiſchen Blättern geleſen, und begrü⸗ 
ßen in Ihnen, hochwürdiger Herr, nicht allein 
einen Vertreter unſerer Denkungsart, ſondern wir 
erkennen auch in Ihnen einen kräftigen Gewahr⸗ 
ag einen muthigen Vertheidiger der Intereſ⸗ 
en des geſammten deutſchen Volks. Es wird 
nicht daran fehlen, daß man Sie mit allerlei 
Waffen, auch der eulenhaften Anongmität und 
frechen Lüge, angreifen wird; nichtsdeſtoweniger 
aber laſſen Sie Ihren Feuereifer, nur für das 
Gute erglühend, nicht erkalten, ſondern fahren 
Sie fort, der großen Zeit, die lichtvoll einbricht, 
das Wort zu reden, und bleiben Sie ſo der gu⸗ 
ten Sache Freund, wie wir es Ihnen, hochwürdi⸗ 
ger . * 5 2 Neiſſe, den 
5 0 un olgen die Unterſchriften. 
Bonn, vom 8 ſornften.) 
(Magd. 3.) Unſer alter Arndt hat ſchon wie⸗ 
der ein Schriftchen in die Welt geſchickt. „Die 
Rheiniſchen ritterbürtigen Autononten“ heißt es. 
Es gefällt ſehr und ſetzt uns in Erſtaunen. Die- 
ſer alte Mann iſt friſcher und beſonnener, als 
unſere Seribenten⸗Jugend; er faßt Alles keck 
an und behält doch Neſpekt vor den Perſonen. 


Das Büchlein hat reißenden Abſatz und wi 
e, 1 i eng Ber 
on der Saale, vom 21. November. 

(D. A. 3.) Die Beſuche des Kaiſers von 
3 und des Königs Ladwig Philipp 
in England, ſo ſehr ihnen auch der Anſtrich eines 
lediglich perſönlichen freundlichen Verkehrs gege⸗ 
ben worden iſt, ſind gleichwohl nicht ohne poliliſche 
Bedeutung. Die Sachlage der europäifchen po⸗ 
litiſchen Verhältniſſe, die keineswegs mit einem 
ſo undurchdringlichen Schleier bedeckt iſt, um ganz- 
lich verkannt oder einer gründlichen Würdigung 
entzogen zu ſein, ſieht in mehrfacher Hinſicht einer 
Entſcheidung entgegen. Iſt dieſelbe bei dem Be⸗ 
ſuche des Kaiſers von Rußland und des Königs 
der Franzoſen auch nicht in definitiver Weiſe er⸗ 
folgt, ſo iſt man doch zuverläſſig auf gewiſſe 
Eventualitäten bedacht geweſen, die in den griechi⸗ 
ſchen, orientaliſchen, reſp. türkiſchen und ägypti- 
ſchen Angelegenheiten alle Tage eintreten können. 
Der Weg der vermittelnden Unterhandlungen, bei 
denen man ſich fremder 8 bedienen muß, iſt 
gar oft zu ſchwierig und ſelbſt zu unſicher, um 
raſch zu einem erwünſchten Ziele zu ur Der 
Kaiſer liebt überdies kräftige, energiſche Maßregeln 
und intercedirt nicht ungern perſönlich, wenn da⸗ 
durch die Sache gefördert werden kann. Griechen⸗ 
land, die Türkei und, bei dem über kurz oder lang 
bevorſtehenden Abtreten Mohammed-Ali's von der 
ohen Stellung, die er mit ſo großem Ruhm und 
o glänzendem Erfolg inne gehabt hat, Aegypten 
efindet ſich in einer höchſt zweifelhaften Lage, die 
der Vorſorge bedarſ. Wenn es unzweifelbaft wahr 
iſt, daß Aſien in feiner unermeßlich wichtigen Be⸗ 
ziehung zu Europa den Schauplatz abgeben wird, 
auf dem weltgeſchichtliche Ereigniſſe in der nächſten 
Zukunft ſtatt haben werden, ſo ſind es hauptſächlich 
England und Rußland, denen die vorzüglichſten 
Rollen dabei zugetheilt ſind. Was Aegypten be⸗ 
trifft, ſo iſt es nicht minder England und zugleich 
Frankreich, die bei dem Beſitze deſſelben oder zum 
wenigſtens bei der Ausübung eines herrſchenden 
Einfluſſes aaf dieſes durch feine Lage ſowohl als 
in manchen andern Betrag hoͤchſt wichtige Land 
mächtig intereffirt find. 1 namentlich kann 
Aegypten gar nicht aus den Augen verlieren, ohne 
ſich in ſeinem Indien, einem Lande, dem noch eine 
große Zufunft beſtimmt fein dürfte, gefährdet zu 
ehen; es 1755 daher ſchon den dahin führenden, 
ſehr abgekürz 7 Weg ſich zu ſichern geſucht. 
ge feſſeln feine Erinnerungen an dieſes 
aud 810 ine dong die Vorſtellung einer die 
game! ordküſte von frika betreffenden europäifchen 
e die für dasſelbe von großer Wich⸗ 
tigkeit werden kann. Als Ludwig Philipp unver⸗ 
muthet den Franzöſiſchen Thron beſtiegen hatte, 
wendete er ſich, um ſeine Dynaſtie don einer 
Seite wenigſtens mit dem aus der Anerkennung 


der abfointen europäiſchen Mächte hervorgehenden 
Rechte der Legitimität zu ſchmücken, vornehmlich 
an Rußland, und als alle Bemühungen, bier Sym⸗ 
pathien zu erregen, vergebens geweſen waren, an 
England, wo er eine größere Bereitwilligkeit fand, 
ſeine Thronbeſteigung als ein fait accowpli zu be⸗ 
trachten. Es iſt für die Civiliſation der ganzen 
Welt ſowohl, als für die naturgemäße Fortent⸗ 
wickelung und Weiterführung der gegenwärtigen 
europäiſchen Culturſtufe von entſcheidendem in» 
fluſſe, daß diefe beiden Staaten ein in ſeinen 
Wirkungen hoͤchſt heilſames friedliches Verſtändniß 
unterhalten und fortbewahren, um die exropäiſchen 
Weltberrſcher in ihrem förderſamen internationalen 
Verhältniffe nicht zu ſtören und dem Völkerrechte, 
was in eine neue Phaſe getreten iſt, Zeit zu laſſen, 
ſich mehr und mehr zu entwickeln und 100 befeſtigen. 
Die Kriege um die gegenſeitige Anerkennung, die⸗ 
enigen, die unternommen ſind, um eine Univer⸗ 


ſalherrſchaft zu gründen, nicht minder diejenigen, 


die eine Laune oder Zufall entzündeten, haben 


aufgehört; jetzt handelt es ſich um die Principien 
des Rechts und um deſſen feſtere Begründung und 
Durchführung auf dem ganzen Erdballe. Man 
ſieht gegenwärtig ein, wie nöthig man ſich wechſel⸗ 
jeitig hat; man hat ſich anerkennen und achten 
elernt, und immer mehr bildet ſich ein Staaten 
yſtem aus, was zur gegenſeitigen Förderung eines 
erhöhten Wohlſeins und geſicherten Beſtehens auf 
früher kaum geahnte Weiſe hinwirkt. Niemand 


würde heutzutage wagen, auf gut Glück hin eine 


. ei Rechtsverletzung vorzunehmen, ohne 
daß eine zen Reaction fih dagegen erhöbe. 
ünchen, vom 15. November. 

Eine ſchauderhafte Unthat erhält ſeit geſtern 
alle theilnehmenden Menſchen in der größten Auf⸗ 
regung. Als der durch die Se tember⸗Umwälzung 
außer Griechiſchen Dienſt gekommene, jetzt wie⸗ 
der Bayeriſche Artillerie Hauptmann Neumayer 

eſtern gegen 2 Uhr von der Parade nach Hauſe 
ommt, findet er den Zugang zu ſeiner Wohnung 
verſchloſſen, läßt öffnen, und muß nun beim er⸗ 
ſten Tritt in das Wohnzimmer ſeiner liebenswür⸗ 
digen jungen, ihm erſt vor etwa einem halben 
Jahre angetrauten und dem Vernehmen nach ſich 
in brunn Umſtänden befindenden Frau dieſe 
graßlich ermordet finden. Sie lag auf dem Bette 
mit tief durchſchnittenem Halſe. Wenige Schritte 
davon, in der ebenfalls geſperrten Küche, fand 
ſich, in gleicher Weile ermordet, jedoch außer der 
eher, di auch mit einer Kopfverletzung ver⸗ 
ehen, die Magd. Das ſofort gefundene Raſir⸗ 
meſſer des Capitains, welches feinem Aufbewah⸗ 
rungsorte nur von bekannter Hand entnommen 
ſein konnte, t 
Straße und in einer In zwei kleinere Wohnungen 
e dee ur hatte begangen werden können, 
ieß fofort auf einen Haus randmörder ſchließen, 


dann daß die Unthat in lebhafteſter 


und in der That ergab ſich's bald, daß des Haupt⸗ 


manns eigener Burſche fehlte, den die Begi 
ſich in den Beſitz einer edeutenden Geld 120 25 
feines Herrn zu ſetzen, wohl zuerſt zum Diebe 
und dann zum Mörder, zum Doppel⸗ oder drei⸗ 
fachen Mörder gemacht haben mag. 

Augsburg, vom 13. November. 

Spen. 3.) Es ſcheint jetzt ganz gewiß zu ſei 
daß die hieſige Allgemeine Jellung 25 A 5 
verlegt werden wird. Die hieſigen Cenſur⸗Ver⸗ 
bältuiſſe find die Veronlaſſung, und namentlich 
iſt in confeſſioneller Hinſicht die Cenſur ſo par⸗ 
teiiſch, daß die ganze Richtung des Blattes ver⸗ 
fehlt werden würde, wenn es ſich ſolchem Verfah⸗ 
ren unterwerfen wollte. Herr v. Cotta wird die 
Druckerei, das polytechniſche Journal u. ſ. w. 
hier laſſen und nur die Allgemeine Zeitung wird 
auswandern. Mit der Entfernung des Blattes 
dürfte unſere Ober- Poſt⸗Behoͤrde eine Einnahme 
von 90—100,000 Gulden einbüßen; das Cokta⸗ 
ſche Etabfiffemert ſelbſt verurſacht einen jährlichen 
Umſas von etwa 1 Mill. Gulden. 


Frankfurt, vom 17. November. 

(H. N. 3.) Ueber das feitherige theologiſche 
Wirken des, 5 vorherrſchende Macht der 
Verhältniſſe von ſeinem Amte ſuspendirten katho⸗ 
liſchen Prieſters Johannes Ronge iſt uns heute 
von einem hiefigen ſehr achtbaren Banquier die 
nachſtehende authentiſche Mittheilung aus Breslau 
zugekommeu. Dieſe Mittheilung giebt die lange 
ſchon erwünſchte Aufklärung über die 
Stellung Ronge's, und die eigentliche Urſache 
feiner Abſeßung. Durch die Mittheilung dieſes 
verbürgten Briefes wird wohl allen weiteren Ver⸗ 
ketzerungen, die man an dem tadelloſen Wandel 
jenes, nach Wahrheit und Reinheit ſeines Glaubens 
ſtrebenden katholiſchen Geiſtlichen verſuchen dürfte, 
am kräftigſten begegnet werden: „Breslau, den 
liten November 1844. Johannes Ronge hat in 
Breslau ſtudirt und wurde im katholiſchen Seminar 
zum katholiſchen Prieſter ausgebildet. Er zeich⸗ 
nete ſich vorzüglich aus durch den eas und raſt⸗ 
loſen Eifer, mit welchem er den tudien oblag 
8 wie durch dohe Sittenreinheit, ſo daß feine 
Vorgeſetzten äußerten, ſie hätten noch ſelten einen 
jungen Mann unter ihrer Leitung gehabt, der mit 
einem ſo tiefen und heiligen Elnſte die Wahr⸗ 
heiten der katheliſchen Religion zu erforſchen ſuchte. 
Nach feinem Austritte aus dem Seminar wurde 
er Caplan in Grotthau, etwa ſieben Meilen von 
Breslau. In dieſer Stellung übernahm er ugleich 
den Unterricht der Kinder und gewann ſich durch 
Ernſt und Milde, vurch vorzü Se päpagseiihe 
Leiſtungen die Liebe derſelben 8 aß fie ihn wie 
einen Vater verehrten; nicht weniger beſaß er die 
Achtung der Eltern, ungeachtet ihm ein Pfarrer 
zur Seite ſtand, der aus Neid und Eiferſucht ihn 


erſon und 


7 


anzuſchwärzen ſuchte. In dieſer Zeit nun war 
bekanntlich das Bisthum Breslau ohne Biſchof, 
da v. Sedlnitzko abgedankt hatte. Hr. Domherr 
Ritter nannte ſch ungeachtet er vom Staate nicht 
anerkannt war, Bisthumsverweſer und erlaubte 
ſich als ſolcher Uebergriffe, die ihm in einer ver⸗ 
öffentlichten Kabinets⸗Ordre ſtreng verwieſen wur⸗ 
den. Ueberhaupt trat die Ultramontanen⸗ und 
Jeſuitenpartei ſchroff hervor, bearbeitete beſonders 
die jüngere Geiſtlichkeit und beherrſchte mit einer 
eiſernen Gewalt die Freiheit der Gewiſſen. Da 
trat Ronge — jedoch ohne Namens ⸗Unterſchrift 
— in den „Sächſiſchen Vaterlands⸗Blättern“ auf 
und rügte in ſtrenger Sprache die Jeſuiten⸗-Um⸗ 
triebe des hieſigen Domcapitels, das, wie geſagt, 
vom Domherrn Ritter ganz und ger beherrſcht 
wurde, felbſt nachdem der neue Fürſtbiſchof Knauer 
ewählt war. Als Ronge auf ſein prieſterliches 
hrenwort gefragt wurde, ob er der Verfaſſer des 
Artikels ſei, bekannte er ſich dazu, da er unfähig 
war, zu lügen, und bereit, für ſeine Ueberzeugung 
Alles zu opfern. Da ſollte er zu ſtrenger Pöni⸗ 
tenz ins hieſige Seminar geſteckt werden, weil er 
aber ſchon früher die Knechtſchaft, in welcher die 
Geiſter in dieſer Anſtalt gehalten werden, kennen 
elernt hatte, ſo 1 5 er nicht und wurde 
deshalb von feinem Amte ſuspendirt. Mit welchem 
Schmerz die katholiſche Gemeinde in Grotthau ihn 
ſcheiden ſah, geht daraus hervor, daß Magiſtrat 
und Stadtverordneten⸗Verſammlungen ſich fr den⸗ 
ſelben beim Domcapitel verwandten. Natürlich 
vergebens. Ronge begab ſich darauf nach Laura⸗ 
ütte, einem Hüttenwerke in einer Colonie bei 
euthen in Oberſchleſien, und unterrichtete die 
Kinder der dorkigen Beamten. Auch hier gewann 
er ſich durch feine in jeder Beziehung ausgezeich⸗ 
Ar Eigenfaften die Liebe und Achtung der 
Eltern wie der Kinder. Von hier aus nun ſchrieb 
er den Brief über den Trier'ſchen Rock in die 
„Sächſiſchen Vaterlauds⸗Blätter.“ Daß derſelbe 
aus ſeiner innerſten Ueberzeugung hervorgegangen 
iſt, bedarf nach dem Vorerwähnten kaum der Ver⸗ 
N erung.“ 
N Paris, vom 18. November 
„Am löten, Abends, iſt eine abſcheuliche Mord⸗ 
that begangen worden; der Buchhändler Daubree 
der Fate glänzend erleuchteten Laden mitten in 
11 haſſage Vivienne; um 10 Uhr bemerkt er, 
daß eine Frau eins von den ausgeſtellten Büchern 
wegnimmt; er geht ihr nach, hält fie an und fin⸗ 
det das Buch noch in ihren Händen; es war ein 
tanach: für 50 Centimes; Danbree 


ben; beim Hinaufſteigen einer Treppe zieht 

Frau ein Meer due der Taſche und verſetzt da- 
mit dem Herrn Daubree eine Wunde in den Leib; 
S Riten, um nicht mehr aufzustehen. 
Die Mörderin entflieht, wird aber in der näch ⸗ 


Almana ntimes? Danbree führt die 
{ef elbſt zum Polizeikommiſſair, fie 5 9 8 
e 


ſten Straße ſchon angehalten und zu dem Polizei⸗ 
Commiſſair gebracht, der ſie verhaften 18 Die 
He iſt jung; fie hatte einen Knaben am 
rm. Die Leiche des unglücklichen Buchhändlers 
wurde um halb 12 Uhr in feine Behauſung ge- 
bracht; es war eine herzzerreißende Scene. 

Berichte aus Mexiko melden von einer ſchmach⸗ 
vollen Gewaltthat, die an einem Franzoſen ver⸗ 
übt worden. Der Alkade von Tobasko ließ einen 
Franzöſiſchen Matroſen, man weiß nicht aus 
welchem Grunde, verhaften und demſelben unter 
Trommelſchlag 200 Peitſchenhiebe geben. Als 
man den Matroſen darauf nöthigen wollte, dem 
Trommler die Füße zu küſſen, er aber ſich wei⸗ 
gerte, erhielt er noch 40 Peitſchenhiebe und wurde 
auf die empörendſte Weiſe mißhandelt. Endlich 
etzte man ihn wieder in Freiheik, er war jedoch 
in Wahnſinn verfallen! Der Franzöſiſche Conſul 
au Tobas ko brach ſofort allen diplomatiſchen Ver⸗ 
ehr mit den Behörden der Stadt ab und fandte 
unverzüglich einen Bericht an den Botſchafter 
Frankreichs in Mexiko ab, wo man nun allgemein 
beſorgte, es werde von einem Augenblick zum an⸗ 
dern eine Franzöſiſche Flotte an den Mexikani⸗ 
ſchen Küſten erſcheinen. 

Ein Zollbeamter machte am 12. November den 
am Thore des Hafenbaſſins zu Breſt Wache ha⸗ 
benden Corporal auf einen Menſchen aufmerkſam, 
der in der Kleidung eines Matroſen den Hafen 
verlaſſen hatte, deſſen Gang und Benehmen aber 
einen Sträfling zu verrathen ſchien. Der Cor⸗ 
poral eilte ihm ſofort nach, allein indem er den 
Ausreißer, der ein wegen Mord auf Lebenszeit 
zu den Galeeren verurtheilter Sträfling von kaum 
19 Jahren war, faſſen wollte, Rieß ihm dieſer 
ein langes Meſſer fünf Mal in die Bruſt, ſo daß 
er auf der Stelle todt blieb. Mit gezogenem 
Meſſer 5 der Verbrecher ſeine Flucht fort und 
wurde erſt durch die Entſchloſſenheit eines Krä⸗ 
mers feſtgenommen, der ſich auf ihn warf und ſo 
feſt umfing, daß er keinen Gebrauch mehr von 
dem Meſſer zu machen vermochte. Mit empören- 
der Gleichgültigkeit äußerte der Mörder, alg er 

efchloffen vor fein Opfer geführt wurde: „Mein 
opf gehörte unters Meſſers; 's it mir ein Ge 
fallen geſchehen! “ 
London, vom 16. November. 

In der Verſammlung des Polen-Comite am 

18 ben d. erwähnte Lord Dudley Stuart, daß die 
ahl der ir England ſich aufhaltenden Pokniſchen 
lüchtlinge zwar ſeit 1838 von 700 auf kaum 500 
ch redueirt habe, dagegen die Zahl der bülfsbe⸗ 

dürftigen Polen etwas göltiegen ſei. Daß von 

Seiten des Kaiſers von Ruß 

erlaſſen worden, erklärte er für ganz unbegrün⸗ 

det; freilich haben zwölf Flüchtlinge an den Kai⸗ 

ſer das wi 5 


uch zur Rückk i 
doch ſei da dale un fünf 5 die ſaͤmmt⸗ 


and eine Amneſtie 


len gerichtet, 


—— —́—GÜé— 


lich wegen Criminalvergehen in Frankreich oder JJ. MM. der König und die Königin, in Be⸗ 
England beſtraft worden ſeien, bewilligt worden. gleitung der hier anweſenden Prinzen und Prin⸗ 
Welches Schickfal aber denen bevorſtehe, welche zeſſinnen des Königlichen Hauſes, den Bau des 
auf eigene Hand nach Polen zurückkehren, beweiſe Opernhaufes zu beſichtigen, und Ihr allerhöchſtes 
2 Beifpiel eines Prieſters von exemplariſchem Wohlgefallen darüber mehrfältig zu äußern ge⸗ 
Lebenswandel und re römmigkeit, der bei ruht. — Se. Excell. der wirkliche Geheimerath 
feinem Uebertritt von Preußen nach Polen als⸗ Graf von Redern und der Baurath Herr Lang⸗ 
bald feſtgenommen und der Knute anheimgege⸗ haus waren bei dieſer Beſichtigung zugegen. 
ben worden ſei, unter deren 147 Streichen er (Vofſ. Z.) Die jüngſten Nachrichten aus Rom 
fein Leben verhaucht habe. beunruhigen uns immer mehr über die Zukunft 
St. Petersburg, vom 14. November. unſeres größten Landſchafters, eines unſerer größten 
Die diesjährige Navigation in Kronſtadt ſcheint Künſtler, Achenbach. Der Maler erklärt in den⸗ 
beendigt zu ſein. Die dortige Rhede und der ſelben ſein ganzes zurückgelegtes künſtleriſches 
Golf find mit ſtarkem Elſe belegt. Mehrere Streben für Firlefanz und ſtellt ſich zur Aufgabe, 
fremde Kauffahrer haben ihre Rückkehr nach allen die frömmere Natur des Südens zu ſchildern (7) 
deshalb angeſtellten Verſuchen wieder aufgeben wie er jetzt ſchon an ſich dieſelbe im Mönchsge⸗ 
müffen. Das vorletzte in der vergangenen oche wande angezogen habe. (7) Selbſt die Mehrzahl 
er hier erwartete Lübeckſche Dampfſchiff, der vorurtheilsfreier Rheiniſcher Katholiken beklagt, 
ikolaus, noch nach Kronſtadt beſtimmt, hat von daß der Künſtler in die Hände der Düſſeldorfer 
dort nach Reval, wohin auch das letzte diesjäh⸗ Proſelytenmacher gefallen, denen es gelungen iſt, 
rige, die Alexandra, beſtimmt iſt, zurückkehren wie bei ſo Vielen, den Kopf des Mannes in 
Verwirrung zu bringen, dem der Geiſt, die künſt⸗ 
Reaumur iſt heute die Newa ſtark mit Eisſchol⸗ leriſche Capaeität nothwendig ligen muß, wie 
len belegt und die Communikation zwiſchen der dieſes ſelbſt die jüngſten Werke des Meiſters dar⸗ 


Stadt und den Inſeltheilen 8509 geſperrt. gethan haben. 
Konſtantinopel, vom 6. November. 8 2 
(Schl. Z.) Am 2. d. M. Morgens verkünde⸗ Städtiſches. 
ten zahlreiche Artillerie-Salven den Bewohnern Die Gaserleuchtung. 


dieſer Hauptſtadt die Geburt eines Prinzen, wel⸗ Wir fahren in der öffentlichen Betrachtung un⸗ 
8 ten hat. ſerer ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Angelegenheiten fort 
Das dieſes Ereigniß betreffende großherrliche und wenden uns zur Gaserleuchtung. Jedermann 
8 würde von dem Chef der Eunuchen, wünſcht, daß wir eine ſolche und möglichſt bald 
aifur Aga, im feierlichen Zuge zur Pforte . erhalten. Die ſtädtiſchen Behörden haben ſich 
bracht und daſelbſt unter den herkömmlichen Ce⸗ ſchon früher dahin ausgesprochen, daß zu dieſem 
remonien verleſen. Vorgeſtern fand die Aufwar⸗ Behufe der jährliche Beleuchtungs⸗Etat erhöhet 
tung der Ottomaniſchen Miniſter und Großwür⸗ werden ſolle. Die Bemühungen des Magiſtrats, 
denkräger im Serail ſtatt. — Der Miniſter des eine auswärtige Geſellſchaft zur Uebernahme der 
Auswärtigen, Rifat Paſcha, iſt ſeines Poſtens Gaserleuchtung zu veraulaſſen, find: jedoch bisher 
enthoben worden und hat den ehemaligen Botſchaf⸗ fruchtlos N Wir wiſſen nicht, welchen Er⸗ 
ter in London und Mitglied des Reichs⸗Conſeils, folg die neuerlich angeknüpften Unterfandiugagn 
Ahmed Schekib Efendi, zum Nachfolger erhalten. haden werden, zweifeln jedoch, daß ſie zum Ziele 
ö i ihren. hren möchten, und wollen daher einen Vorſchlag 
Berlin, 18. November. (Schl. Z.) Der Hof anderer Art machen. SE 
wird bis gegen Weihnachten in Charlottenburg Wer auch die Gaserleuchtung unternehmen möge, 
reſidiren, wo morgen zum Namensfeſte der Kö- er thut dies immer nur in der Vorausſetzung eines 
nigin große Feſtlichkeiten ſtattfinden. Die bäu- Gewinnes. Er will bei dem Geſchäfte verdienen, 
lichen Erweiterungen und Malereien im Schloſſe und gute Zinſen von ſeinem Kapitale erlangen. 
ſollen bis zum nächſten Ordensfeſte, auf ausdrüd« Auch die Anerbietungen der Stadt gehen von der 
lichen Befehl des Königs, vollendet fein,“ und Annahme aus, daß die unternehmende Geſellſcheſt 
man will aus dieſer ſplendiden Erweiterung des ihren Nutzen dabei haben werde. Denn Nie⸗ 
Raumes auf 8 Combination der Prämienver⸗ mand wird erwarten, daß eine fremde Geſellſchaft 
theilung für die Gewerbeausſteller mit dem Or- ſich in Schaden ſtürzen werde, um uns eine beſſere 
densfeſte chließen. „Nachdem für die praktiſche Erleuchtung u vera, ER, 55 
Wirkſamkeit des Schwanen ⸗Ordens einige Modi⸗ Ob die Unternehmung. für die Unternehmer 
ficationen vorgenommen fein ſollen, erwartet man gr Nutzen abwerfen werde, iſt eine andere Frage. 
mit Nächſtem die definitive: Conſtituirung des Allein, keine Geſellſchaft wird ſich darauf einlaſſen, 
wohlthätigen Ordens. „„ „ wenn ihre Berechnung nicht deren Bejahung in 
Berlin, u. Nov. Diefen Vormittag haben beſßimmte Ausſicht ſtellen⸗ 


Wenn aber ein Nutzen dabei ift, fo ſcheint es 
uns Unrecht, ihn unſern Mitbürgern zu entziehen 
und Fremden, vielleicht gar Ausländern zuzuwen⸗ 
den. Iſt die Unternehmung mit Verluſt 3 
ſo kann wiederum nur von unſerer Stadt ſelbſt 
verlangt werden, daß ſie ihn trage. Wäre er 
vorausſichtlich zu groß, unn dann feeilich müßten 
wir uns mit Oel⸗Lampen nach wie vor begnügen. 


Wir halten daher für den allein richtigen Weg 
den, daß die Stadt ſelber die Anlage mache 
und den Betrieb verpachte. 2 

Auf dieſem Wege werden wir gewiß am Billig- 
ſten dazu kommen. Eine Geſellſchaft, welche den 
Bau der Gebäude, die Legung der Röhren und 
die Errichtung der Laternen mit übernimmt, muß 
dazu ein bedeutendes Kapital verwenden. Sie 
will von dieſem Kapitale nicht nur einen ent⸗ 
ſprechenden vessel haben, ſondern ſie muß auch 
einen Theil deſſelben durch den Betrieb ſelbſt wie ⸗ 
der herausziehen. Denn da mit ihr nicht auf ewige 
Zeiten eontrahirt werden könnte, ſondern nur auf 
eine beſtimmte Reihe von Jahren, ſo wird ſie bei 
deren Beendigung ihre Anlagen entweder fort⸗ 
nehmen oder gegen irgend eine Taxe der Stadt 
überlaſſen müſſen. In dem einen, wie in dem 
andern 1 verliert fie an dem Anlage⸗Kapital. 
Sie muß alſo dieſen bevorſtehenden Verluſt durch 
den Gewinn beim Betriebe gut zu machen ſuchen, 
d. h. ſie muß den Preis für die öffentlichen und 
Privatflammen um ſo viel höher ſtellen, als ſonſt 
nöthig ſein würde. a 

Die Stadt dagegen, wenn ſie die Anlage über⸗ 
nimmt, macht ſie ſich ſelber für eine weit längere 
Zeit, macht ſie auf die Dauer. Sie braucht außer 
den gewöhnlichen Zinſen nur einen mäßigen Pro⸗ 
centſatz für die laufende Abnutzung zu berechnen. 

Die Nothwendigkeit, ein nicht unbedeutendes 
Kapital ſeſtlegen zu müſſen, ſchmälert die Koncurrenz 
der Unternehmer. Je geringer das anzulegende 
Kapital iſt, deſto eher wird es auch kleineren Ka⸗ 
pitaliſten möglich werden, ſich bei der Unterneh⸗ 
mung zu betheiligen. Um fo größer aber die Zahl 
derjenigen wird, welche zwar nicht als Unternehmer 
der Bauanlage, wohl aber als Pächter des Be⸗ 
triebes auftreten möchten, um ſo billiger wird die 
Stadt die Gasflammen erhalten können. Und um 

ſo leichter wird, wenn der eine Pächter (ſei es 
ein Einzelner oder eine Geſellſchaft) zu begrün⸗ 
deten Klagen Beranlafjung geben ſollte, mit den 
Perſonen gewechſelt werden können. 

Die Koſten der Anlage werden dadurch, daß die 
Stadt ſie übernimmt, nicht größer, als wenn eine 
Gefellſchaſt ſie zu machen hätte. Die Bauten, 
die Anſchaffung und Legung der Röhren zc., wer⸗ 
den der Stadt nicht weſentlich theuerer zu ſtehen 
kommen, als einer LEN, Nur der 
Betrieb wäre für die ſtädtiſche Verwaltung nicht 


geeignet. Dieſer wird beffer Privaten, ſei es 
einem oder mehreren, äberlaſſen. Zur Uebernahme 
des Betriebes werden ſich unter une Mitbürgern 
Kapitalien und Unternehmungsluſt hinreichend fin- 
den, und der Gewinn Bleibt unter ung, 
anſtatt in's Ausland zu gehen. 

Die Mittel zur Anlage werden der Stadt nicht 
fehlen. Wenn fie jetzt c. 6000 Thlr. jährlich an 
e ausgiebt, ſo kann ſie recht gut 
ein Kapital von 150.000 Thlr., womit ungefähr 
die Anlage zu beſtreiten fein möchte, anlegen, um 
alle Baulichkeiten herzuſtellen. 
den Betrieb etwa von ſechs zu ſechs Jahren ver⸗ 
pachten können, entweder fo, daß _fle für die öf⸗ 
fentlichen Flammen noch e was zuſchießt, oder daß 
der Pächter noch außer deren Verſorgung eine 
Pacht bezahlt, je nachdem die Ju duerfen 
gr Wie u. noch Gewinn abwerfen, 
oder wi ie Bedi 
e uf al. 5 ingungen ſich ſtellen und 

ir machen alſo hiemit den Vorſchlag, i 
Stadt die Anlagen für die een 1255 
mache und alsdann deren Betrieb verpachte, und 
erſuchen unſere ſtädtiſchen Behörden, ihn in wei⸗ 
tere Erwägung zu ziehen. A 


Berlin- Stettiner Eiſenbahn. 


Frequenz in der Woche vom 17ten bit h 
23ſten November: 3329 Perſonen. 2 — 


Barometer: und Tbermometeritand 
bei C. F. Schult & Comp. 


November. 


Barometer in 024. 38,047 ı 398,467 308,55 
Pariſer Linien 68. 0 937,50“ | 336,90 337,88“ 


auf 0 reduzirt. 
Thermometer 24.1 + 2.3 (＋ 23° 
1,8° 


uach Réaumur 25,1 23% 4 
S 


Heute Mittwoch den 27ften November 1844. 
Zum Benefiz für Die. Steinau: 
Der Poſtillon von Lonjumeau. 
Komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von Adam. 


1 — 1 erlach. 
Der freundlichen Theilnahme eines iv 
ee edit Ach do Hachtungsvol verehrten Publi 


Clementine Steinau. 


+ 3.3° 
er 


T b e ater⸗ A i . 
+ ang den 29ften we 1844. 
n enefiz für Herrn Muſik⸗Direktor Thieme: 
= Joſeph in Egypten. 
yriſche Oper in 3 Akten. . 171 Mebul. 
r * 


Zu dieſer Beneſiz En 
gebenſt n n A. Tbikn zu. 2 


Sie wird alsdann 


Donnerſtag den Bſten November 1844. 
E r ſt : 


ſt e s 
Schuͤtzenhaus⸗Concert. 
Dirigent: Herr Muſik⸗Direftor Delfchlaeger. 
1) Duverture zum Sommernachtstraum von Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartboldy. 
2) Arie aus Don Juan, 
Palm⸗Spatzer. 
3) Concert fuͤr das 
ſpielt vom Herrn 
4) Einzelne Lieder, 
Spater. 
5) Dritte Sinfonie (Sinfonia eroiea) von Bietboven. 
Aafang präcife 6 Uhr. Billets an der Kaffe 1 Thlr. 
Das Comité der Schuͤtzenhaus⸗Concerte. 


Ver bin dungen. 
Verſpätet. 
Statt jeder beſondern Meldung empfehlen ſich als 
ehelich Verbundene 
Ludwig Hartmann, 
Minna Hartmann, geb. Mablendorf. 
Cartzig bei Naugard, den 19ten November 1844. 
Ent bin dungen. 

Heute Morgen 9 Uhr wurde meine liebe Frau, geb. 
Friedrich, von einem Knaben glücklich entbunden; 
dieſe Anzeige, ſtatt ſonſtiger Mittheilung, meinen Freun; 
den und Bekannten. 

Stettin, den 2äſten November 1844. 

Franz Meyer. 


Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. Schlee, von einem gefunden 
Mädchen, beehre ich mich hierdurch, ſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Kl.⸗Wachlin, den 23ſten November 1844. 

A. Malbranc. 


Todesfalle. 

In Folge eines Nervenſchlags verſchied geſtern fanft 
der Juſtizrath Zitelmann hieſelbſt. Teilnehmenden 
dieſe Anzeige von den Hinterbliebenen. 

Stettin, den Bſten November 1844. 


Den am 20ſten d. M., Abends 7 Uhr, an Alters⸗ 
ſchwaͤche erfolgten ſanften Tod unferer guten Mutter, 
der verwittweten Frau Paſtor Cascorbi, gebornen 
Backe, in ihrem Säften Lebensjahre, zeig en ihren Vers 
wandten und Freunden, um ſtille Tbeilnahme bittend, 
bierdurch an die binterbliebenen Kinder. 

Altmübl bei Naugard, den 23ſten November 1844. 


Anzeigen re a 
Englische Sprache. 
3 Unterricht in der Englischen Sprache, Conversa- 
tion und kaufmännischen Correspondenz von einem 
Teitungs-Espe 2 Adresse zu erfragen in der 
. Ergebenſte Anzeige. 

Es ſind bei 2 4 68 fertige Wachsſiguren und 
Wachsblumen; auen RAT ich zu gleicher Zeit eine Faͤr⸗ 
berei von ſeidenen un eren Zeugen. 

F. Goenoweſi, Kükerſtraße No. 42. 
trafeine Gänfefülge a Portion 5 fgr. 

aaa Koch Zierholz, Frauenſir. No. 891. 


ianoforte von Beethoven, ge⸗ 
uſik⸗Direktor Taubert. 
gefungen von Madame Palm» 


geſungen von Madame 


biemit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 

ich mich biefelbft ols Feilenbauer etablirt babe, 

weshalb ich bitte, mich mit recht vielen Auftragen 

3 beehren zu wollen, welche ich durch prompte und 

= rkreelle Bedienung der mich guͤtigſt Beehrenden nach 
Wunſch auszuführen verſpreche. 

W. Kettler, Feilenhauer⸗Meiſter, 

Splittſtraße No. 102. 


Kaufleute, Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe, Neſtaurateure, Condito⸗ 
ren, Victualienhändler ꝛc., 
die ihren Bedarf an einfachen, doppelten und feinen 
Branntweinen, Liqueuren, Ratafias, Cremes, Extrac⸗ 
ten, Eſſenzen ꝛc. nach Breslauer, Danziger und ande⸗ 
rer Art, ſo wie an Rums, Cognaes, Franzbranntwein, 
Sprits ꝛc. in vorzüglicher Guͤte, ſowoht in kleinen als 
großen Quantitäten, mit geringer Mühe und Koſten 
auf die leichteſte, ſchnellſte, einfachſte und gewinnreichſte 
Weiſe zu dereiten, auch den zu dieſem Bebuf erfor⸗ 
derlichen Spiritus ohne Schwierigkeit, mit wenigem 
Zeit, und KoſtenAufwande und ohne den geringſten 
Verluſt an Alkohol, völlig fufelfrei und in größter 
Reinbeit darzuſtellen, und die diesfallſige Untermeifung 
dazu bedürfen und zu erbalten wuͤnſchen ſollten, koͤn⸗ 
nen ſolche gegen ein billiges Honorar gründlich theo⸗ 
retbiſch und praktiſch mitgetheilt erbalten; durch wen? 
erfahren dieſelden auf freie, unter Adreſſe X. Z. an 
die bieſige Zeitungs⸗Expedition zu ſendenden Briefe. 


Goldfiſche 


nebſt Glasglocken babe ich ein Commiſſions⸗Lager zu 
billigen Preiſen. Auguſt Schultz, Laſtadie No. 207 a. 


Ein vollſtaͤndiger Deſtillations⸗Apparat im beſten 
Zuſtande iſt zu verkaufen. Wo? fagt die Ztgs.⸗Exp. 


Graue ſchnell ſaugende Blutegel, welche täglich friſch 
aus dem Teiche genommen werden, find im Hauſe Neue 
Tief No. 1068 dillig zu haben, an meinem Teiche, 
Kupfermüble No. 1, noch billiger. Die grünen, ſoge⸗ 
nannten ungariſchen Blutegel führe ich nicht. 

C. Beuchel. 


Aufforderung. 

In Folge des Ablebens meines Ehemannes, des Apo⸗ 
thekers Auguſt Neitzel, erſuche ich, Behufs Reguli⸗ 
rung, Alle, welche noch Forderungen an denſelben ha⸗ 
ben, dieſe innerhalb 14 Tagen durch Einreichung von 
Rechnungen dem Könlgl. Land. und Stadtgerichts⸗ 
Aktuarius Herrn Trüdemann bier guͤtigſt anzeigen 
zu wollen. Neuwarp, den 2lſten November 1844. 

Die verwittwete Neitzel, geb. Bertha Schultz. 


Ein in der beſten Gegend bieſigen Orts neu einge- 
richtetes kaufmaͤnniſches Geſchaͤtt ſoll Umſtaͤnde halber 
unter annehmbaren Bedingungen foforf verkauft werden. 

Darauf Reflektirende erfabren das Näbere im Adreß⸗ 
und Commiſſions-Comtoir von J. A: Gloth, Witt 
wochſtraße No. 1066. 


Alle Tage punkt 12 Uhr werden Menagen aus dem 
Haufe verabreicht die Dir 5, 6 und 8 ſgr. 
1255 ier 


olz⸗ Koch, 
Frauenſtraße No, 891 (Altboͤterberg⸗Ecke). 


Freitag den 29ſten November: 
großes Jaſtrumental⸗Concett im Saale des Schüsens 
bauſes, ausgeführt von der Socieräter Kapelle aus Ber⸗ 
lin (früber Gungbſche), jest unter Leitung des Direk⸗ 
tors Herrn Laade. Billets find im Schützenhauſe 
a 10 far. und Abends an der Kaffe a 15 far. iu haben. 


N En an *** Dre 
Schützen- Verein 2 
der Handlungs- Gehül fen. 
Indem wir den Mitgliedern hiermit die An- 
zeige machen, dass am nüchsten 
Sonnabend den 30sten November, 
Abends 7} Uhr, 3 
im Vereins-Lokal :Musik-Unterhaltung stattfin- 
den wird, erlauben wir uns darauf aufmerksam ? 
zu machen, dass diese wie auch andere Vor- 2 
trüge für die Folge nach F., 62 der Statuten nur? 
durch Anschlag im ‚Vereins-Lokal werden be-? 
kannt gemacht werden. x 
Zugleich theilen wir hierdurch mit, dass wir : 
unsern Oeconom, Herrn Nicola Tin cauzer, : 
veranlasst haben, vom Isten Dezember e. ab : 
für Mitglieder unsers Vereins einen Mittags- 
t 


„„ 


’ 


* 

* 

isch zum Preise von 53 Thlr. p. Monat zu arran- x 
giren. Die Subseriptions-Liste, aus welcher 2 
die näheren Bedingungen zu ersehen sind, 2 
liegt im Vereins-Lokal auf, 2 
Die Vorsteher. — 
ek ee 


Rathenower Brillen 
jeder Nr. und Faſſung empfehle ich in großer Auswahl 
und beforge das Einſchleifen der Gläfer und die Repa⸗ 
ratur der Geſtelle aufs ſchnellſte und dilligſte. 

Ed. Kolbe, Schulzenſtraße No. 341. 


Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir dem 
Herrn Julius Schröder für Stettin den alleinigen 
Verkauf der ächten Päte de Jujubes vom Hauſe Hen- 
rion in Paris übertragen haben. 

Nur allein die wirklich achte Pariſer Päte de Jujubes 
iſt es, welche ſich als unfehlbares Mittel bei uften, 
Heiſeckeit, Verſchleimung des Halſes, Engbrüftigkeit 
und allen catarthaliſchen Bruſtleiden bewahrt; fie wirkt 
wohlthaͤtig und ſtaͤrkend auf die Bruſt⸗Organe, ohne den 
Magen zu belaͤſtigen oder Appetitloſigkeit zu verurſachen; 
fie it ferner zur Cenſetvitung einer klaren Stimme böchſt 
empfehleuswerth und daher Sängern, Schaufpielern, 
Profeſſoren und Lehrern ꝛc. zur Erleichterung bei ihren 
Berufsgefchäften von dem groͤßten Nutzen. Endlich iſt 
der fortgefegte Gebrauch det Achten Pate de Jujubes 
allen Perſonen anzurathen, welche an vorwaltender 
Schwache und Reizbarkeit der Reſpirations⸗Otgane lei⸗ 
den. { elir & Comp. in Berlin. 

Mit Bezug auf obige Ameige der Herren Felix & 
Comp. in Berlin empfehle ich einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum den ee. 15 3 35 bei der 
n Witter ewiß ihren Nutzen bewähren wird. 
ore Julius Scheider, Brelleßraße No. 372. 


tigung von Dejeuners, Diners, Soupers 
ung einen Schüsseln aller Art, auf das beſte und 
ſchmackhafteſte zubereitet, empfiehlt ſich einem hochge⸗ 


‚ehrt blikum Zier holz, Koch, 
N, Frauenſtr. No. 891 (uitböterberg⸗Ecke). 


rr 


met zu Whiſt⸗, 


hieſiges Grundſtück 


Stettiner Dier-Ialle. 
Eingänge Frauenſte No. 911 bau. Junketſtr. No. 1114. 
Zur geſelligen Unterhaltung habe ach ein eigenes Zim⸗ 
Sole⸗ und Dominos Parthien einge⸗ 
raͤumt, verſpreche bei Aus wahl verſchiedener N 
licher Bierſorten alles Moͤgliche für die mich Be⸗ 
ebrenden aufbieten zu wollen, wenn die Zahl der Ber 
ſuchet mit der Große der 4⸗ bis 600 Perſonen faſſenden 
Halle im Verhaͤltniß ſteht. Man komme ſelbſt, um 
ſich zu überzeugen, wozu einladet 
J. N. Herdi, Reftaurateur. 
Beldverfebr. 
4500 Tblr, find zum Iften April 1845 gegen 5 pEt. 
Zinſen und ſichere Hypothek auszuleihen. Das Naͤhere 
gr. Domſtraße Nö. 790, unten rechts. 


8000 Thle. u 4 pCt. zur iſlen Stelle werden auf ein 
3 in der beiten Gegend der Stadt, 
welches mit 11,600 Thle. in der Feuers Kaffe ſteht, und 
1800 Thlr. Mielbe trägt, geſucht. Hierauf Neflekiirende 
belieben ihre Adteſſe mit J. B. M. 333, ohne Unter⸗ 
bändler, an die Zeitungs⸗ Expedition abiugeben. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 25. November 1844, 


Btaats-Behuld-Beheine 
Prämien-Bebeine der Beehaudl. . x... . 
Kur- und Neumkrk. Sehuldversehreib. . . 
Berliner Btadt-Obligationen Fre 
Danziger do, ko Theilen 
Westpreusa, Pfanäbriefe 
Grossherzogl, Posensehe Pfandbriefs ,.. 

do, de. de, REF 
Ostpreussische de, 


Friedrichsd’or 
Andere Goldmünzen 4 5 Tl. 
Diaet 


Actiem. 


Berlin-Potsdamer Eisenbahn . . . . » * * 
Prior.-Oblig. - <: > 


Mlsanbahn sa.. 


Brost.-Bchweidn.-Rreiburger Risonbahn. . 
do. ‚do, 


Erſte Beilage zu Ro. 143 der Konigl. privilegirten Stettiner Beitene 
2 Vom 27. November 1844. 


Gfücielle Bekanntmachungen. 


Bekann machung. 

Zur Fertigung von Spielleng dürfen ſich Drechsler, 
Zinngießer, Klempnet, Korbmacher u. ſ. w. nachſtehender, 
für die Geſundheit und das Leben ſchaͤblicher Farben 
nicht bedienen: — 
Weiß: Bleiweiß, Kremſerweiß, Schieferweiß, Schwer⸗ 

ſpath, Wie mutheryd Zinkornd. 

Gelb: Operment oder Rauſchgelb (auram pigmentum), 
Köoͤnigsgelb, Kaßlergeld, Neapelgelb, Bleigelb oder 
Maſſicat, Snalifchgelb, Mineralgelb, Chromgelb oder 
chromſaures Blei. Neugelb, gummi-gultae, gelbe 
Bronze und Patiſergelb. 

Grün: Grünfgan, Braunfhmweiger Grün, Berggrän, 
Bremer Grün, Schwediſch Grun, Scheelſches Grün, 
Wienet Grün, Schw iafurther Grün, Kirſchberger 
Grün, Pariſer Grün, Berlinet Grün, Neugtün, 
Oelgrün, grüne Bronze, Kaiſergrün, Mitiss Grün, 
Engliſch Grün, Kazler Grün, Moosgtün und Pas 
pageien⸗Grün. 

Blau: Bergblau, Mineralblau, Bremetblau, Koͤnigs⸗ 
blau, Schmalte und Zink oder kupferhaltiges Ber⸗ 
linerblau, blauer Ert und Streuglanı, blauer Kara 
min und Eſchel, Ultramarinblau, Silberblau, Louiſen⸗ 
blau, Wienerblau und Leuthenerblau. 

Roth: Maler Zinnober, Grauſchang, Mennige (mi- 
nium) Kupferroth, Kupferbronze, Chromroth, Eng⸗ 
liſch Schoͤnroth, Mineraltoth und rerher Streuglanj. 
Conditoren, Kuchendäckern und Pfefferküchlern ſind 

dagegen zum Verzieren ihrer Waaren folgende Farben 
unterfagt: 

Noth: Malers Zinnober, Mennige. 

Gelb: aurum pigmentum oder Operment, ſo wie alle 
übrigen oben bereits namhaft gemachten ſchaͤdlichen 
Subſtanzen. 5 

Blau: Bergblau, ſo wie alle übrigen oben angegebenen 
ſchaͤdlichen Subſtanzen. 

Grün: Grünſpan, Grünſoanblumen, ſo wie alle übrie 
gen oben bezeichneten ſchädlichen Subſtanzen. 

Otangegelb: Gemenge der oben aufgeführten ſchaͤd⸗ 
lichen rothen und gelben Farben. 3 

Violet: Gemenge der oben aufgeführten ſchaͤdlichen 
rothen und blauen Farben. 

Gold» und Silberfarbig: Unechtes oder Schaum⸗ 
gl, uncchtes oder Scaumfüber. In Unfehung des 

ebrauchs der erlaubten unſchaͤdlichen Farben wird 

auf das Publicandum der Königl. Nen 8 00 

ſelbſt vom later November 1840 (Amisblatt No. 50 

Seite 249) verwieſen. 7585 

Contravemisnen werden mit Confiskation der mit jenen 
schädlichen Farben bemalten Gegenſtände und einer Geld⸗ 
duße von 10 öl. oder latägiget Gefängnißſtrafe ger 
ruͤgt und trifft eben die ſe Strafe auch Kaufleute, welche 
dergleichen Waaren feil halten, 6 

Stenin, den 2ſten November 1844. 

Königliche PolizeisDirektion. 


Bekanni machung. 
Die unverehelichte Friedericke Götz bat vor ihrer 


wur mann m 


pn TEEN ET 


Verheirathung mit dem Dienſtknecht Chriftian Karow 
in Speck die zwiſchen Leuten ihres Standes übliche 
Gütergemeinfchaft ansgeſchloſſen. 
Gollnow, den Alſten November 1844. 
Das Patrimonialgericht Speck. 
Literariſche and Kunſt- Anzeigen. 


Bei L. Weiss it fo eben erſchienen: 
Predigt zur Eröffnung der 
Provinzial⸗Synode 


von 
Dr. G. C. B. Ritschl, 
evangeliſchem Biſchofe und General⸗Super⸗ 


intendent der Provinz Pommern. 
Dreie_2} for 


Für evangeliſche Schulen und Konfirmanden. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt ers 
fchienen und in Stettin in der Unterzeichneten zu haben: 


Evangel. Chriſtenlehre 


mit und nach den Hauptſtuͤcken des 
Katechismus, 


für, den 
Schul: und Konfirmanden-Unterricht, 
voR 
Chr. Fr. Handel, 


Koͤniglichem Superintendenten und evangeliſchem Pfarrer 
in Neiſſe. 


Achte Auflage. 
Nach dem Tode des Verfaſſers aufs Neue durchgeſehen 
und vervellſtaͤndigt von 


Chr. Otto Handel, 


evangcliihem Pfarrer zu Markt Borau. 


. 8. 1844. Preis 4 for. 

Die evangeliſche Chriſtenlebre des Herrn Su⸗ 
petintendent Handel iſt in allen den Schulen, welche 
fie beim Neligionsslinterriht uu Grunde gelegt haben, 
ſo bewahrt defunden worden, daß die Verbreitung der⸗ 
ſelben von Jahr zu Jahr immer mehr zugenommen bat. 
Außer Schleſien iſt dieſes Schulbuch in den Schulen 
vieler Provinzen Deutſchlands eingeführt. Unleugbar 
iſt dieſe Verbreitung eine vollgültige Empfehlung für 
dieſes Buch, welches allein durch feinen innern Gehalt 
und durch ſeine proktiſche Brauchbarkeit unter ſo vielen 
andern trefflichen Katechismen ſich bemerkbar gemacht, 
und einen fo ausgebreiteten Wirkungskreis gewonnen 
hat, daß nun auch die achte Auflage noͤthig geworden 
it. Die Herren Superintendesten, fo wie die evange⸗ 
liſchen Hekten Pfarrer, welchen genannte Schrift nach 


unbekannt fein follte, erlauben wir uns von neuem dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, indem wir annehmen dürfen, 
daß noch Viele unter ihnen fie zweckmaͤßig und für den 
ptaktiſchen Religions⸗Unterricht hoͤchſt brauchbar abge⸗ 
faßt finden werden. 

uch handlung Joſef Mar u. Komp. in Breslau. 
F. H. Morin'sche Buchhandlun 


(Leon Saunier.) ö 


Moͤnchenſtraße u 464, am Roßmarkt. 


in tettin 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt vorraͤthig: 
Die Kun 
des Maaßnehmens und des Zuſchneidens 
der Damenkleider nach dem Maaße fuͤr 


Damen, 


welche es obne weitern Unterticht in wenig Tagen, auch 
ſelbſt ohne vorher nut einen Begriffſeavon zu haben — 
hieraus erlernen können, mit 40 erklärten Abbildun⸗ 
gen der modernſten Patiſer Schnitte von Kleidertail⸗ 
len, Aermeln, Camaill's, Kragen, * 
bits, Kollern an Maͤnteln und Nachtjacken, Cor⸗ 
ſetts u. ſ. w., aus dem Franzoͤſiſchen des 
J. Baptist Julien in Patis. 
Prels nur 10 ſgr. 


Nicolai'sche Buch- u. Papierhdlg. 


C. F. Gutberlet in Stettin. 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien ſoeben und 
iſt durch alle Buchhandlungen des Ins und Auslandes, 
in Stettin in Unterzeichneter, zu haben: 


Carl Friedrich Brescius, 
Doctors der Philoſophie und Theologie, General⸗Super⸗ 
intendenten und Conſſſtotial⸗Raths zu Berlin, Ritters 2c., 


Predigten, Reden 
und e 
Entwürfe 
fuͤr alle Sonn: und Feſttage des ganzen 
Jahres und für außerordentliche Fälle. 


Zum 
Beſten der Bresciusſtiftung herausgegeben 
von 
Chriſtian Wilhelm Spieker, 


Doctor der Philoſophie und Theologie, Superintendent, 
Profeſſor und Oberpfarrer zu Frankfurt a. O „Ritter zc. 
Bogen groß Octav compreſſen aber eleganten Drucks. 
Maſchinen⸗Welinpapier. Sauber geheftet 2 Thle. 
Bei dem feel, Dr. Brescius hatte ſich, wie bei 
Melanchthon, die klaſſiſche Bildung mit einem chriſl⸗ 
lichen Geiſte verſchmolzen. Sein Geiſt war klar und 
kräftig, fein Hen fromm und edel, fein Glaube feſt bes 
rundet auf dem Fels und Hort unſers ewigen Heils. 
us allen feinen Predigten ſpricht der gute, liebeeiche 
Menſch, der erleuchtete, gläubige Chriſt, der lichtvolle, 
tiefforſchende Geiſt, der aͤchtevangeliſche Geiſtliche. Sie 
ſind logiſch gecordnet, in klaſſiſcher Diktion, einfach und 


„ 


bibliſch, die Zeit berückſichtigend, eingreifend ins Leben. 
Der an Sonn⸗ und Feſtiagen gehaltenen Predigten ſind 
88 und der Gelegenheitsreden 40, eng gedruckt, aber in 
klaren, ſcharfen Leitern, auf feinem Papier. Das Vor⸗ 
wort enthält neben einer Charakteriſtik der Btesciusſchen 
Predigten vortteffliche bemiletiſche Regeln. 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 
in Stettin, C. F. Gutberlet. 
Bei Albert Falckenderg E Comp. in Magdeburg 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Stettin 


bei L. Weiss, zu haben: 


Carl Bernhard König, 


unlutheriſcher Paſtor zu Anderbeck, 
5 ge ch a gen 
mit ſeinen eigenen Waffen 


von 
„Hermann Alex. Piſtorius, 
evangeliſch⸗lutbetiſchem Pfarrer zu Süplingen im 
Heriogibume Magdeburg. 
Gr. S. cleg. broch. Preis 32 ſgt. 


5 Der = 
Anti⸗König, 
odet: 

Feuer, Feuer!! 
zwiſchen 
der Vernunft und der Offenbarung. 
Eine in Medicin 
der 


w 
den Vernunft⸗Koller. 
? Vom 
Verfaſſer des „Anti⸗Bretſchneidet “. 
Erſte Doſis. 
gr. 8. eleg. broch. Preis 5 far. 


falſche Name. 


Das Wort eines Laien 
gegen die ſogenannten proteſtantiſchen Lichtfreunde 
mit befonderez Berüͤckſichtigung 
der Koͤnigſchen Schrift: Der rechte Standpunkt x. 
Van J. F. C. S. Ehrenfried. 
In der Unterjeichneren iſt zu haben: 


arbebuch 


für deutſche Haushaltungen. Eine praktiſche Anmeifung, 
Leinen⸗, Wollen» und Baummollenzeug, Ki dene 
den Garn auf die kützeſte Weiſe in allen Couleuren 
dauerhaft aus wohlfeil uu färben. Nebſt Belehrungen, 
Juwelen, Geſchmeide, Treifen, Franzen, Verden ꝛc. ju 
reinigen und iu waſchen, ſowie Flecken aus Zeugen zu 
bringen. Von C. Fr. Klaus. 8. geh. Preis 10 for. 


F.H, Morin sche Buchhandlung. 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Ronge's Brief an den 
Bischof Arnoldi in Trier 


iſt vorrätbig bei 


Eduard Krampe, 
Königsſtraße No. 109. 
In allen Buchhandlungen ift zu haben, in Stettin in 
der Unterzeichneten: 0 
Die Luſtfahrt von Magdeburg nach London im 
Mai und Juni 1844. Zur Ermunterung für Dies 
jenigen, die die Fahrt noch zu machen gedenken, ſo 
wie zum Rückblick für Diejenigen, die an der Fahrt 
Be 2 Magdeburg, Heinrichshofen. 
geb. J Tolk. De 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 
1 


C. F. Gutberlet. 


Bei Fr. Bartholomaͤus in Erfurt iſt erſchienen 
und in Stettin vorräthig in der 


Buchhandlung von Ferd. Müller & Co. 
im Börſengebaͤude: 


Die Kunſt 


des Maaßnehmens und des Zuſchneidens i 


der Damenkleider nach dem Maaßt für 
Damen, 


welche es obne weitern Unterricht in wenig Tagen, auch 
ſelbſt ohne vorher nur einen Begriff davon zu baben — 
bieraus erlernen können, mit AO etklaͤrten Abbildun⸗ 
gen der modeenſten Parifer Schnitte von Kleidertail⸗ 
len, Aermeln, Camaill's, Kragen, Kinder⸗Ha⸗ 
bits, Kollern an Maͤnteln und Nachtlacken, Cor⸗ 
ſetts u. ſ. w, aus dem Frarzöſiſchen des 
J. Baptist Julien in Patis. 
Preis nur 10 for, 


Für 10 fgr. iſt zur Unterhaltung, wie auch zur Wie⸗ 
dererjäblung, die beliebte Schrift in Sechſter!! Auf⸗ 
lage zu haben: f 

Fr. Rabener. 


Knallerbſen, 
oder: Du ſollſt und mußt lachen. 


gu Enthaltend: (256) intereſſante Anekdoten. 
ufheiterung in Geſellſchaften, — auf Neiſen, — 
Mit Spaziergaͤngen und bei Tafel. T 
Mit wahrem Vergnügen wird man in diesem 
witzreichen Buche lesen und über die naiven Ein- 
fälle baucherschütternd lachen miissen. 
In Stertin vorkäthig i 


Buchhandlung von Ferd. Müller & Co. 


e Börsengebäude. 


Gerichtliche Borladungen. 
Proel a m a 


Auf den Antrag des Heren Paſtors Behrens in Qua- 
Is, als exeentoris testamenti der daſeleſt am 15e n 


8 1 2 
Noobr. v. J. verſt. Demoifelle Eliſabeth Cbriſſiana Kru⸗ 
ſemarck, find alle diejenigen, welche an deren Nachlaß ein 
näheres oder gleich nahes Erbrecht, als die nachſtehen⸗ 
den ſich bereits gemeldet hadenden Erben, namentlich: 
A) der Reniſchreiber Johann Carl Kruſemarck zu Neu⸗ 


Strr itz, 
B) bie 4 Kinder des verſtorbenen Erbpaͤchters Gottfried 
Werner Kruſemarck zu Ferdinandehof bei Anklam 


als: a 

1) der Königliche Foͤrſter Herr Carl Wilhelm Otto 
Kruſtmarck zu Virdſtow dei Rügenwalde, 

2) der Herr Candidat der Theologie Julius Gottfried 
Theodor Kruſemarck, jetzt zu Ufdom, 

3) die Ehefrau des Paͤchters Herrn Lange, geb. Char⸗ 
lotte Chriſtine Louiſe Wilkelmine Jehanne Krufes 
marck, zu Marientbal tei Bahn in Pommern, 

4) die verwittwete Frau Steuer- Einnebmerin Leeſche, 
geb. Charlotte Chriſtine Friedericke Kruſemarck, zu 
Uſedom, 

©) die 3 Kinder des verflorbenen Juſtiz⸗Aktuarius Carl 
Wilhelm Heinrich Kruſemarck zu Ferdinandshof bei 
Anklam, als: ee 8 

1) der Stellmacher Carl Friedrich Wilhelm Kruſe⸗ 
marck zu Eickhoff bei Anklam, 5 

2 ke Kunde Carl Wilhelm Ehrenreich Kruſemarck 
daſelbſt, 

3) die Ehefrau des Schmidts Buckmann, geb. Johanne 
Caroline Ludovica Kruſemarck, zu Luckow, 

zu haben vermeinen, zur gehörigen Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung ſolcher Erd⸗Anſprüche zu dem auf 
den gten Januar k. J., Morgens 10 Übr, 
hie ſelbſt angeſttzten Ligaidations-Tetmine sub pracſu- 
dieio pro oil, daß die vorgedachten teſp. Geſchwiſter 
und Geſchwiſtetkinder der Berflorbenen, oder die ſich 
font Meldenden und Legitimicenden für die rechten Er⸗ 
ben apgeſehen und ihnen das Erbenzeugniß ausgeſtellt, 
die nach der Praͤkluſton ſich meldenden nähern oder gleich 
nahen Erben aber alle Handlungen und Diepofitioneu 
derer, welche in die Erbſchaft getreten find, amzuerken⸗ 
nen und zu übernehmen ſchuldig fein fellen, geladen, 
und wird foldhes mit Hinweiſung auf das den hitſigen 
Landes ⸗Intelligem⸗ Blättern vollſtaͤndig inſeritte Erb⸗ 
ſchafts⸗Proclam hierdurch weiter gemeinkundig gemacht. 
Rühn, den l4ten Oktober 1843. 3 

Großherzeglih Mecklenburg⸗Schwerinſches Amtsgericht. 


Edietal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der verwitweten Maforin von Paule⸗ 
dorff, Emilie, gebornen von Stutterheim zu Paulsdorff, 
werden ſämmtliche an dem in Hinterpommern im Sams 
minſchen Kreiſe belegenen, aus zwei Antheilen a und b 
deſtehenden Gute Paulsdorff berechtigten Agnaten des 
von Paulsdorffſchen Geſchlechts, fo wie andere an dies 
ſem Gute etwa zu Lehn berechtigte Geſchlechter hier⸗ 
durch aufgefordert, in dem zur Ausübung ihrer Lehn⸗ 
rechte auf 

den 17ten Januar 1845, 11 Uhr Vormittags, 
vor dem Rrferendariug von Loeper II. angefegten Ter⸗ 
mine in unferem Geſchaͤfislokale entweder perſonlich oder 
durch einen mit Vollmacht und Information verfebenen 
biefigen Ober⸗Landesgerichts⸗Juſſu⸗Commiſſarius, wozu 
ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien, Juſtizrath Früger, Ju⸗ 
fizeath Böhmer, Juſtürath Krauſe vorgeschlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche anzumelden. Bei 
isrem Ausbleiben haben die ſelben zu gewärtigen, daß fie 


mit ihren ſaͤmmtlichen Lehnrechten an des bejeichnete 
Gut Paulsdorff a und b werden präfludirt und daſſelbe 
für lehnfteies Eigenthnm erklärt werden wird. 
Siettin, den en September 1814. 
oͤnial. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
Subbaſt ationen. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die zur Kaufmann Gogelſchen Konkurs: Maffe gehoͤ⸗ 

rigen, hie ſelbſt belegenes Grundſtücke, als: 

1) die hier vor dem Mütlenibore belegene Lede rfabrik, bes 
ſtehend in einem Wobrhauſe, S tallung, Hoftaum, 
Hausgarten, ſaͤmmilicher Loheruben und Geräth⸗ 
ſchaften mit einem großen Acbeitshauſe, mchteren 
Speichern und Schuppen, und einer daneben lies 
genden Lohmüble, taxirt zu 17,854 Del. 3 for. 4 pf., 

2) der binter der Lederfabrik liegende Gren, taxirt zu 
600 Thlr., . 

3) die vor dem Müͤßlenthore an der Uecker belegene 
Wieſe, jetzt groͤßtentheils zu Acker gemacht, tarirt 
zu 300 Thlr., 

4) ein vor dem Muͤhlentbore belegener, früher als Acker 
benutzter Garten, taxirt zu 400 Thlr., 

5) zwei Huͤbnerwieſen, taxitt zu 160 Thlr., 

6) ein von der hieſigen Kamwerei in Erbpacht genom⸗ 
mener fogenannter Umwende⸗Platz, taxirt iu 100 Thlr. 

7) die beiden Scheunenſtellen Ne. 6 und 909 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, taxict zu 100 Thle., 

find zur norhwendigen Subhaſtation geſtellt, und ſollen 

in dem am 

28ſten April k. J., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichisſtelle anſtehenden Termine oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Taxe und 
neueſte Hypothekenſcheine liegen in unſeter Regiſtratur 
zur Einſicht bereit, und ſollen die Vetkaufsbedingungen 

im Termine bekannt gemacht werden. Die unbekannten 

Mealprätendenten werden zu obigem Termine unter der 

Verwarnung der Präclufion vorgeladen. 

Paſewalk, den t9ten Oktober 1844. 

Koͤnigliches Lande und Stadtgericht. 


Auktionen. 


An k 
Am Donverſtag den 28ſten November, Nachmittags 
3 Ubr, werden wir im Speicher No. 50: 1100 Trom⸗ 
meln gut conſervirte Smyrna Feigen durch den Maͤk⸗ 
ler Herrn Schoenn à tout prix verkaufen laſſen. 
Stettin, den 18ten November 1844. 
Simon & Comp. 


Wegen Aufgabe eines Deſtillations⸗Geſchaͤfts ſollen 

ontag den 2ten Dezember c., Vormittags 9 Uhr, 
Schulzenſtraße No. 17475: Deſtillationsgeraͤthſchaften 
namentlich 2 Blaſen zu reſp. 300 und 60 Quart neb 
Kuͤbltennen und Schlangen, Stücdfäßer zu 8 und 9 
Orthoft, gute Lagerfätzer aller Größen, ferner; eine 
vollſtaͤndige Ladeneinrichtung nebſt den dazu gehörigen 
Utenſilien und Mobilien aller Art; um 11 Ubr: ein 
tüchtiges Wagenpferd, ein Reiſewagen mit Verdeck, 
ein Holz: und ein Handwagen, Sſelenzeug, Stall Uten⸗ 
filien u. dergl. m. verſteigert werden. 

Stettin, den When November 1944, 

Reisler. 


—— 


Am Iten Dezember d. J., Nachmittags 3 Ubr, 
ſollen im Koͤnigl. Packhofe 13 Ballen durch Seewaſ— 


einer groͤßern 


er beſchaͤdigter Kaffee für Rechnung der jeiligten 
K l verkauft werden. chnung Bas 
Stettin, den 19ten November 1844. 
Königl, See⸗ und Handelsgericht. 
za Yuftion.m 
Am Dienſtag den gten Dezember, Nachmittags drei 
Uhr, werden circa zehn Centner beſchädigte ſüße Sicil. 
und Pugl. Mandeln durch den Makler Herrn Schöͤnn, 
Speicherſeite No. 56, meiſtbietend verſteigert werden. 


Zum Verkauf von eichen, buchen, birken, erlen und 

kiefern Brennholz aus dem Forſtreviere Mügelburg, 
an Holzbaͤndler und fonftige Holz Conſumenten, ſtebt 
ein Termin auf 
den 23ſten Dezember e., Vormittags 11 ußr, 
im Forſtbauſe zu Mügelburg an, wobei bemerkt wird, 
daß Meiſtoietender verpflichtet iſt, + des Gebots ale 
Caution im Termin zur Forſtkaſſe zu deponiren, oder 
wenn es ihm genehm, er auch das ganze Kaufgeld ſo⸗ 
glaich bezahlen kann. Die übrigen Bedingungen wer⸗ 
en im Termin bekannt gemacht werden. 

Torgelow, den 2ſten November 1814. 

Der Forſtmeiſter v. Gayl. 


Freitag den 29ſten November c., Vermittags 9 Ubr, 
follen Breiteſtraße No. 353: Silber, Uhren, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Leinenzeug, gute Möbeln aller Art, ingleichen 
Haus- und Kuͤchengeraͤth, ei verſteigert werden. 

{ Site. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Die hieſelbſt in der gr. Wollmeberfir. sub No, 549 


und am gruͤnen Paradeplatz sub No. 544 belegenen 
großen Wohndaͤuſer nebſt Zubehoͤrungen follen zuſam⸗ 
men oder einzeln aus freier Hand verkauft werden. 
Die näheren Bedingungen wird der Unterzeichnete auf 
desfallſige perfönliche oder poſtfreie Anfragen, denen 
inne halb 4 Wochen entgegen gefeben wird, mittheilen. 
Stettin, den 25ſten November 1844. 
Dr. Zachariae. 


Dienſt⸗ und Veſchaͤftigaugs: Geſuche. 


Eine mit guten Zeugnissen versehene Wirth- 
schafterin in gesetzten Jahren, die auch die herr- 
schaftliche Küche verstehen muss, findet auf dem 
Gute Wartin bei Pencun zum Isten Janunr 1845 
einen Dienst. Hierauf Reflectirende können das 
Nähere auf dem Gute Wartin selbst erfahren. 


Eine ordentliche Demoiſelle, welche im Stande if, 
eine Wirtbſchalt felbiifändig zu führen und daneben 
ein reinliches Geſchaͤft mit verſeben muß, kann ſogleich 
eintreten. Adreſſen unter A. B. nimmt die Zeitungs⸗ 
Expedition an. 


Ein junges Mädchen, welches feit mehreren Jahren 
Wirtbſchaft vorgeſtanden, wünſcht zu 
Neujahr k. J. in ahnlicher Weiſe anderweitig vlgeirt 
zu werden. Das Nähere iſt zu erfragen beim Wirth 
in der Moͤnchenſtraße No. 470. 


Ein billiger Schlafrock⸗Verfertiger kann ſich melden 
bei a BR nee & ©. 


Zweite Beilage | 


Zweite Beilage zu No. 


143 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 2. November 1844. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


e e e e e e ee eee 


Ausverkauf 


von fertigen Betten. 
1 Stand Geſindebetten von 8 Thlr. an, 
1 Stand berrſchaftlicher Betten von 10 Thlr. 
bis 18 Thlr., beſtehend aus 1 Unter⸗ und 
Deckbett und 2 Kopfkiſſen. 


Louiſenſtraße Ro. 733, 
beim Schmiedemeiſter Schmidt. 


len e e eee eee rer 


Rügenwalder Gänsebrüste 
Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse. 


N eee 
N ile 


bei 


Außer meinem Lager von Schuhmacher⸗ und Sattler⸗ 
Ledet empfehle ich Engliſches Maſchinen⸗Hanfgarn 
in vorzüglicher Qualität von 11 fgr. — 135 fgr., 
Beſtechgarn von 74 ſgr. — 10 ſgr. beſtens. 

S. A. Fräntel, Grapengießerſtr. No. 419. 


Englische Patent Siegellacke — beson- 
ders gut brennend — von der geringsten bis zur 
feinsten Qualität offerirt billigst 

Heinr. Bühren, 


oberhalb der Schuhstrasse No. 623. 


Mein Lager von Patent-, Schreib-, Con- 
cept- und Postpapieren ist nebst allen ande- 
ren Gattungen gegenwärtig wieder reich assortirt. 

Heinr. Bühren, 


oberhalb der Schuhstrasse No. 623. 


Abgelagerle Cigarren in reeller Waare, als: 
La Empresa 16 Thlr, Havanna Flora 13} Thlr., 
Cabannas 15 Thlr., Esperauza 10 Thlr., La Fama 
10 Thlr. pro Mille offerirt i 

Heinr. Bühren, 


oberhalb der Schukstrasse No. 623. 


Es fichen zwei Rheiniſche Mühlenſteine zum Ber 
kauf auf der Bachmuhle bei E. Blaurock. 


—B 
wirklich ſriſch und vom reinſten Geſchmack, empfing ich 
den dritten Transport und erlate jolden einzeln 
a Pfd. 2 25 bei Partien billiger. 
C. F. Weiße fo Wwe., Langebröckſtr. No. 75 
> an Null 

Rügenwalder Gaͤnſebrüſe und Gänſeſteiſch verkauft 

lligſt 3 Sqcwoles. 
Ein Pöstchen gut couservirten Ri -Säe- 
Ein —.— on 8 43 offer gaer Kron-Säe 
W. Kopp & Co., Breitestr. No. 300, 


Das Berliner Damen⸗Schuh⸗Lager 
225 von F. Knick jan., Roßmarkt No. 712, 
empfiebit fein aufs Neichbaltigfie verfebent am 
Lager von Schuhen, Kamaſchen, Stiefeln und 
5 Caloſchen in den neueſten Facons zu den bil⸗ 
ſgſten Fabrikpreiſen. Auch wird bemerkt, daß 
35 Stickereien für Herren und Damen auf das 28 
22 Sauberſte und Eleganteſte, ſo wie auch jede 255 
andere Beſtellung, auf das Solideſte und 
pünktlichſte angefertigt werden. : 


eee 


2 Rügenwalder Gänſebrüſte und Keulen, Poͤckel⸗ 
gänfefleifch und Gänſeſchmalz billigſt bei C. F. Lange, 
Langebrückctraße No. 82, im Laden von Ferd. Ruͤck⸗ 
forths Nachfolger. . 

Ampeln mit Epheu, 
zur Verzierung der Gardinen, ferner elegante 

Cottillon⸗Orden, 

ſo wie andere geſchmackvolle Galanterie⸗Gegenſtaͤnde 
empfiehlt F. Marquardt, 
obere Schubſtraße No. 625. 


2 Harlemer Blumenzwiebeln, EP 
davon ſind noch circa 400 Stück gefüllte und einfache 
Hyaeinthen von allen Farben mit Namen, 600 einfache 
und gefüllte Due de Toll, 50 einfache und gefuͤllte 
Narziſſen, 15 Stück Marſeillaniſche Tacetten, einige 
bundert Crocus in allen Farden, fo wie etwas Iris 
und Anemonen vorraͤtbig, welche zu billigen Preiſen 
verkauft werden gr. Domſtraße No. 671. 


ee a e 
5 


Torf ; 
von vorzüglicher Heizkraft und: geruchfrei, pr. tauſend 
Stück 2 Thlr. bis vor die Thüre geliefert, 

Ablieferungsſcheine ertheilen a 
E. Brunnemann el Co., Hünerbeinerſtr. No. 942. 


— — 


Hering, deſte Waare, in Tonnen und kleinen 
Gebinden offeritt billigſt Ir. Woock in Gollnew. 


Bonüglich ſchönes Weizen⸗ und Roggen Dampfs 
Mehl in allen Nummern ift in meiner Nicdertage ſtets 
u billigen Preifen abulaſſen. 
„Gollgow, im November 1844. Fr. Wood: 


Fuitetmebl, Noggen⸗ und Weizen⸗Kleie bittet 

ee und Scheffeln dilligſt an 150 

dr. Woock in Gollgew⸗ 

Ein mabagony Schreib⸗Bureau, ein dergleſchen Klei, 

der⸗Secretair, ſo wie mehrere andere vorzuͤglich gut 

conſervirte, zum Theil neue Möbeln find zu einem bil⸗ 
ligen Preiſe zu verkaufen Schulzenſtraße No. 339. 


2 Gänseschma!z und ünsepückelileisch empfiehis 


billitzst Louis Speidel. 
x £#! Lamberts-Nüsse a 
bei: Louis Speidel, Schulzenstr. No, 338, 


Sparſam brennendes, nicht dampfendes, ſelbſt raffis 
nirtes klares Ruͤboͤl im Laden Frauenſtraße No. 913 
bei R. Stadion & Co. 


Puppenkoͤpfe mit und obne Haartouren, fo wie le⸗ 
derne ſteife und abgenähte Puppengeſtelle, beides in 
allen Größen, empfiehlt billigſt 

O. Poppe, Beutlerſtr. No. 98. 


Schneide⸗Kirſch⸗ und Pflaumenmus, Halle⸗ 
ſche und Katharinen⸗Pflaumen, a Pfd. 24 und 
3 fgr., und beſte Sorte Imperial⸗Tbee in Pfunden 
und einzeln, laſſen auffallend billig 

W. H. Heine, Grapengießerſtr. No. 416. 


Feine Potsdamer Militairmuͤtzen 
in allerneueſten Fagons, find wieder in großer 
Auswahl vorraͤthig bei : 
P. Bais, Mäscnfabrifant, 
Breiteſtr. No. 411. 


Oeſterreichiſche Muͤtzen 
zu billigen Preiſen bei P. Bais. 


Sammethüte neueſter Fagon je 1 Thlr. 15 fgr. dis 
1 Tolr. 25 fgr. bei Brandt, 
Grapengießerſtraße No. 424. 


Ein leichter Reiſewagen iſt billig zu verkaufen. Das 
Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Verpachtangen. 


Brauetei⸗ Verpachtung. 

Meine ſeit Jahren bier beſtebende gut eingerichtete 
Brauerei, nebſt dau geboͤrigen Böden ꝛc., als auch ans 
1.8 8 Wohnung, bin ich bereit, unter ſebr annehm⸗ 
ichen Bedingungen foforr zu verpachten, da mir die fo 
oft gehörigen Orts beantragte Stever⸗Firirung derfels 
ben zu erlangen nicht gelingt, und auf meine anderwei⸗ 
ten kaufmänniſchen Geſchafte c die ſtete Controle ſtö⸗ 
rend einwirkt. Hierauf Neflektirende wollen ſich petſoͤn⸗ 
lich oder in portofreien Brirfen an mich wenden. 

Gollnow, im November 1844 Fr. Woock. 


Ver miet bangen. 


Eine freundlich moͤblirte Stube, wobei cin Klavier 
zur freien Benutzung gratis, iſt um iſten k. M. zu vers 
miethen. Näheres bei manuel Liſſer, 

oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 


Schubſtraße No. 145 find zum Aflen Dezember e. 
zwei freundlich moͤblirte Stuben mit Schlafkabinet zu 


vermiethen. 
Bollentbor No. 936 iſt die 4te Etage zum 1flen Ja 
nuar zu vermiethen. 


Eine moͤblirte Wohnung für einen einzelnen Herrn it 
zu vermietben, und wird zur Bedingung gemacht, auch 
daſelbſt zu fpeifen. Näheres in der Ztgs. Expedition. 


Große Domſtraße No. 793 iſt eine Feuerarbeiter⸗ 
Wohnung zum iſten Januar 1845 miethsfrei. 


Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehör, m klein 
Domftrafe No. 784 zu vermiethen. 


EINE) 


Lokalvermiethung in Stettin. 
Der von mir zu einem Seiden⸗ und Mo- 
D den-Waaren-Gefchäft benutzte fehr geräumige Gi 
Laden am freien Marftplage, in einer der fre. & 
g quenteſten Gegenden der Stadt gelegen, in & 
welchem feit einer langen Reide von Jahren 
ein ſolches und ahnliche Geſchaͤfte betrieben 
worden find, und welcher dazu im Innern 
6) und Aeußern auf das Eleganteſte und Voll. @ 
ſtaͤndigſte eingerichtet iſt, wozu auch ein geräus % 
miges Comptoir, ein eingerichtetes Reſerve . E 

Magazin, einige Wohnzimmer, Packkammer 
und andere für das Geſchaͤft nothwendige 8 
Raume geboren, wird gegenwärtig mietbs frei B 
and ſoll zum iſten Januar oder 1ſten April 88 
., J. anderweitig vermiethet werden. Ich 
wuͤnſche die Einrichtung des Ladens, des Com, & 
toirs und Reſerve⸗Magazins an den künftigen @ 
Mietber oder anderweitig aus freier Hand zu ax 
erkaufen, und erſuche Mefleftirende ſowohl & 
Mübder die Vermiethung, fo wie über den Mer: 
g kauf der Einrichtung das Mähere bei mir A 
mündlich oder auf portofreie Briefe zu erfra⸗ G 
agen. Stettin, im November 1844. 2 

. A. M. Ludewig, 
vormals Heinrich Weiß, 

Frauenſtr. No. 875. 


Ein Laden, worin ſeit mebreren Jahren ein Klemp⸗ 


nergefchäft betrieden, iſt nebſt Wohnung von 2 Stu- 


ben, Küche und Keller, zum iſten Januar 1845 5 
ſtraße No. 925 zu virmietben, 3 Sn 


Baumſtraße No. 1022 ift die 2te Etage, b 1 
aus drei großen Stuben, Schlaſkadinet ad e 
Küche nebſt allem Zubehör, zum tſten Dezember oder 
iften Januar k. J. zu vermiethen. 


Beutlerſtraße No. 57 iſt die Zte Etage, beſtehend aus 
3 Stuben, Kabinet und Küche u. ſ. w., zum iRen De 
zember c. oder iſten Januar k. J. zu vermietben, Zu 
erfragen im Laden Heumarkt No. 137. 


Schubſlraße No. 863 it eine heteſchaftliche Mobs 
nung nebſt allem Zubehör, fo wie auch cine Ertncre 
Wohnung zu vermiethen. 5 


Eine 2te und eine gte Etage, jede von 6 ©; 
1 Balkon und Küche mebit Zubehör, find zum —— 
April 1845 in der ge. Kitrerftraße No. 1180 b zu vers 
mierhenz daſelbſt iſt auch ein Stal zu 2 Pferden zu haben, 
Gropengießerſtraße No. 416 iſt ei 
Kammer mit Möbeln zu We an Stube und 
1 — —— 


Ein geräumiger se 2 Stuben, Küche und Keller, 
aneinanderhaͤngende Stub. 

eg 2 Kammern nebſt Speifelammer und Keller, 

fin nieep u ieBerfiraße No. 164 zum iſten April k. J. 


Moͤnchenſtraße No. 434, am Koblmarkt, in der bel 
Etage, ift zum iſten Dezember e. eine fehr freundliche 
unmöblitt, Stube J pe Re * * ” 


